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MITTELPALÄOLITHISCHE FUNDE AUS COESFELD-STEVEDE 

Abb. 92 In der M(jnsrerlallder Blichr liegen zahlreiche Baggerseen, aus denen lIntei dem Grundwasserspiegel liegende eiszeitliche Sande lind Kiese gefa/dell 

werden, wie hier bel Coesfeld·Srevede 

Abb. 93. Em schanel Neufund' Jan van de Sreeg [Losser,Niederlandej 

konnte dieses Fragment emes Fäusrels alls Bairischem Feuersrelll 2012 

auf dei Ube/kolllhalde auflesen. 

Aus einer Sandgrube bei Coesfeld-Stevede (Kr. Coesfeld; Abb. 

92J konnten von Dick Schlüter und Jan van de Steeg aus den 

Niederlanden mittlerweile über 3000 Steinartefakte aus der 

Zeit der Neandertaler geborgen werden (Abb. 94 J- Dazu kom­

men Hunderte von gut erhaltenen Knochenresten eiszeitli­

cher Tiere, Die Funde stammen offenbar aus einem 12-15 m 

tief liegenden Sand- und Kiespaket oberhalb der drenthezeit­

lichen Moränenablagerungen, die die Gletschervorstöße des 

nordischen Inlandeises vor 150_000 bis 130,000 Jahren hier 

hinterlassen haben, Das Inlandeis bedeckte in der späten 

Saale-Kaltzeit ganz Nordeuropa und war bis nahe an den Nie­

derrhein vorgedrungen. Das bedeutet für das Alter der Funde, 

dass sie aus der Zeit danach, dem letzten warm-kaltzeitlichen 

Klimaz�klus stammen müssen, also von der Eem-Warmzeit 

bis zur frühen Weichsel-Kaltzeit. 

Falls alle Funde tatsächlich zusammengehören (was noch 

nicht ganz sicher ist], dann dürften sie rund 50.000 Jahre alt 

sein (Abb. 94 J, Die Tierreste gehören zu einer eiszeitlichen 

Steppenfauna, die derjenigen des gut datierten Fundplatzes 

von Salzgitter-Lebenstedt in Niedersachsen ähnelt. In jener 

Zeit durchstreiften Mammute und Wollnashörner die kraut­

reichen Grassteppen der Norddeutschen Tiefebene und der 

Westfälischen Tieflandsbucht und Rentiere und Pferde waren 



die hauptsächlichen Jagdtiere der damaligen Menschen, der 

Neandertaler. Neben den genannten Arten fand man in Coes­

feld auch Besonderheiten wie viele verschiedene Vogelarten. 

Landschaft und Tierwelt kann man sich ungefähr so vorstel­

len, wie jene der heutigen Taymir-Halbinsel in Nord-Sibirien. 

Den Vergleich darf man aber nicht zu wörtlich nehmen, denn 

es bleibt zu bedenken: Während heutige Steppenlandschaf­

ten des äußersten Nordens durch die langen, dunklen ark­

tischen Nächte geprägt sind, galt das nicht für das eiszeit­

liche Münsterland, dessen geografische Breite sich ja nicht 

geändert hat' Die weiten Grassteppen waren also wohl be­

sonders im Frühjahr und Sommer ein Paradies für Huftiere 

und ebenso für die fleischliebenden, zweibeinigen Jäger, 

die Neandertaler, die von ihnen lebten. 

Diese Menschen hinterließen in Coesfeld über 3000 Artefak­

te, darunter einige retuschierte Werkzeuge [Abb. 95], meist 

aus Baltischem Feuerstein, den die Gletscher der Drenthe-Ver­

eisung angeliefert hatten. Einige Artefakte sind völlig unpati­

niert und kantenscharf, andere zeigen eine fettglanz- oder 

lackglanzartige Patinierung [Oberflächenveränderung) bei 

ebenfalls guter Kantenerhaltung. Nur ein kleiner Teil ist weiß 

patiniert oder wirkt abgerollt, wohl durch Verlagerung im 

Fluss. 

Zwei technologische "Rezepturen" nutzten die Neandertaler 

zur Anfertigung ihrer Steingeräte: Einmal gibt es beidflächig 

form überarbeitete Stücke, deren Gestalt durch viele kleine, 

flächige Modifikationen erreicht wurde [Abb. 96], und zum 

anderen sog. Abschläge, die als Ganzes von einem Kern ab­

getrennt wurden und dann - wenn überhaupt - nur noch an 

den Kanten retuschiert wurden. Eine solche Kombination 

zweier Herstellungsmethoden für Steinartefakte ist für das 

späte Mittelpaläolithikum [Keilmessergruppen oder "Mico­

quien"], also die Zeit der späten Neandertaler, nicht selten. 

Die Kerne, von denen die Abschläge abgetrennt worden wa­

ren, fehlen übrigens fast völlig. Entweder waren die Artefakte 

also an einem anderen Ort hergestellt worden oder man hat 

die Kerne nicht ganz verbraucht, sondern noch an einen 

anderen Ort zur Weiterverwendung mitgenommen. 

Jürgen Richter 

Literatur: Stapel 2006a 
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Abb. 9-1. Alls dei Sandgrube stammen über 3000 Stcmartcfaktc aus der 

Zelt dei Neander taler 

19n 

Abb. 95. Neben typrsch mlttelpaläolithrschen Schabern (linten) sind 

zahlrerche langgestreckte, klingenförmlge Abschläge bzw. Klingen Terl des 

Feucrstelnlfwentars 

5an. 

Abb. 96: Vorder· und Rückseite eines beidflächig form überarbeiteten Wer k­

zellges alls Coesleld·Stevede, dessen Arbeltskanre rml emem sprtzen Winkel 

mll emer Seimeide kombll1lert ISI are welfle Fläche Ist em RlI1denreSI von der 

urspriinglichen Fellerslelnknol!e, aus der dDs Werkzeug gewonnen wurde. 


